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Amtticke öekanntmackvvgen.
Bekanntmachua,

Die am 1. 2 . 16. erlassene Bekanntmachung Nr . W . M.
562/1 . 16. KR .A. betreffend Preisbeschränkungen im Han¬
del mit Web-, Wirk - und Strickwaren ist durch Verordnung
ftfa  Herrn Reichskanzlers vorn 30 . 3 . 16., veröffentlicht im
Reichsanzeiger 1916 Nr . 79. ersetzt worden.

Die Bekanntmachung Rr. W . M. 562/1. 16 . K.N.A.
joirb daher mit dem Inkrafttreten der Bnndesratsverord-
«na außer Kraft gesetzt.

Frankfurt (Main ), den 5. April 1916.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
Ueber die Auslegung der Bezeichnungen „Kuchenteig"

a»d „Tortemnasse " in der Kuchenverordnung vom 16. De¬
zember 1915 (R .G .Bl . S . 823 ) sind Zweifel entstanden . In
Fachkreisen find diese beiden Begriffe nicht nach der Zusam¬
mensetzung der Teige und Massen , sondern nach der Form
deS daraus hergestellten Gebäcks ausgelegt worden , so daß
also als Kuchenteige alles anzusehen wäre , woraus Back¬
waren in Form von Kuchen hergestellt werden , und als
Tortenmassen alles , woraus Backwarc in Form von Torten
hergestellt werden.

Diese Auffassung trifft nicht zu, und steht den: Zwecke
der Kuchenvcrordnbng , eine möglichste Ersparnis an Fstkk,
Zucker und Eiern eintrctcn zu lassen, entgegen, da bei dieser
Auslegung mehr Fett , Eier und Zucker zu» Herstellung von
Kuchen verwendet werden könnte, als beabsichtigt war . Ku¬
chenteige und Tortenmassen sind in den beteiligten Hand-
iverkskreisen zweifelsfrei feststehende Fachausdrncke. Sie
sind nicht nach der Form des daraus hergestellten Gebäcks,
sondern nach ihrer Zusammensetzung zu bestimmen. Für
sie Begriffe „Kuchenteig" und „Tortemnasse " bestehen fol¬
gende kennzeichnende Unterschiede:

Backwaren aus „Kuchenteig" enthalten — wenn man
von den wechselnden Zutaten (Rosinen , Mandeln , Gewür¬
ze» usw. absieht — im wesentlichen Mehl , Zucker und Fett
«Butter ) . Eier kommen entweder garnicht zur Verwen¬
dung oder sie bilden einen Bestandteil , der den anderen
gegenüber zurücksteht. Um den Kuchenteig zum Gehen
(Treiben ) zu bringen , bedarf es immer eines Zusatzes von
Trieb (Hefe oder Backpulver) . Ohne diesen mißrät die
Ware . Die aus diesem Teig hergestellten Sachen werden
oeshalb auch als Hefegebäck oder „Hefenftücke" bezeichnet.

Die wesentlichsten Bestandteile der „Tortenmasse " sind
Mehl , Zucker, Fett und Eier . Letztere bilden den wichtig¬
sten Bestandteil und ersetzen, wenn sie in ausreichender
Menge genommen werden, das Treibmittel (Hefe usw.)
vollständig . Deshalb wird der Tortenmasse in Friedens¬
zeiten im Allgemeinen kein „Trieb " (Hefe und dgl.) zuge-
ietzt. Nachdem jetzt die Verwendung von Eiern eingeschränkt
ist, wird ihre Wirkung durch einen angemessenen Zusatz von
Backpulver verstärkt.

Im Einvernehmeu mit dem Herrn Reichskanzler ersuchen
wir Sie , dafür zu sorgen, daß die Ihnen unterstellten Be¬
hörden diese Auslegung der Handhabung der Kuchenverord¬
nung zugrunde legen.

Berlin  W . 9, den 21 . März 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.
In Vertretung gez.: Dr . Göppert.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge : Freund.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 10. April 1916.

Der Königliche Landrat.
_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Bestimmung des § 1 Absatz 3 der Kuchenverordirung
vom 16. Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 823, daß
Teige und Massen , die außerhalb der in Abs. 1 des gleichen
Paragraphen genannten Betriebe und Räume hergestellt
sind, in diesen Betrieben und Räumen nicht ausgebacken
werden dürfen , wird . nicht überall richtig ausgelegt . Ein
Teil der Behörden nimmt an , daß sich das Verbot nur auf
solche Teige und Massen bezieht, die nach § 1 Absatz 1 und
2 der genannten Verordnung in gewerblichen Betrieben u.
in Dereinsräumen selbst nicht hergestellt werden dürfen.

Diese Auslegung trifft nicht zu. Unter das Verbot des
§ 1 Ws . 3 fallen vielmehr alle Teige und Massen , die zu
Kuchen oder Torten im Sinne des § 2 der genannten Ver¬
ordnung verwendet werden. Im Einvernehmen mit dem

Herrn Reichskanzler exsuchen wir Sie , dafür zu sorgen , daß
die Ihnen unterstellten Behörden diese Auslegung der
Handhabung der Kuchenverordnung zugrunde legen.

B erli  n W . 9, den 21 . März 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.
In Vertretung gez.: Dr . Göppert.

Der Minister ves Innern.
Im Aufträge : Freund.

Dir Lupine als faserliesernde Muze^
Veröffentlichungen

des Preußischen Landwirtschastsministeriums.
Nach neueren Untersuchungen besteht die Aussicht, aus

der Lupine eine brauchbare Faser zu gewinnen . Damit
würde diese Kulturpflanze , die schon jetzt als bester Stick-
ftofssammler für die Gründüngung gute Dienste leistet und
als Körnerfrucht außerordentlich eiweißreiches Futter lie¬
fert , im Anbauwert noch wesentlich gewinnen.

Kommerzienrat Max Graetz von der Firma Ehrich u.
Graetz, Berlin SO . 36, Elsenstraße 92/93 , und Administra¬
tor Bührig aus Fretzdorf haben die in Deutschland ange¬
bauten Kulturpflanzen nach ihrem Fasergehalt untersucht
und dabei gefunden, daß die Lupine eine brauchbare Faser
enthält , die technisch mindestens ebenso wertvoll ist , wie
Jutefaser . Hauptmann von Blücher hat ein Verfahren
ausgearbeitet , durch das die Faser von den Strohteilen auf
einfachste Art getrennt werden kann. Die Genannten haben
ein Patent auf das Verfahren angemeldet . Bei den bis¬
herigen Versuchen hat sich ergeben, daß etwa 5 Proz . luft¬
trockene Faser aus dem Lupinen -Stroh gewonnen werden.
Die Faser ist nach den bisherigen Feststellungen in der rei¬
fen Lupine in der größten Menge und in der besten Beschaf¬
fenheit vorhanden .' Die Körnergewinnung wird also bei der
für die Fasererzeugung angebauten Lupine in keiner Weise
beeinträchtigt . Auch kann das Stroh ohne Schädigung der
Fasergewinnung mit der Maschine gedroschen werden . Das
Verfahren der Fasergewinnung ist so einfach, daß es mög¬
lich ist, mit dem Apparat von Gilt zu Gut zu fahren , (ähn¬
lich wie mit der Dreschmaschine), um die Faser von dem
Stroh zu trennen . Die Holzteile können dem betreffenden
Betriebe als Streumaterial verbleiben.

In der Kriegszeit ist die Lupine znr Herstellung eiweiß
reichen Futtermehls verwendet worden und hat dadurch
zur Futterversorgung beigctragen . Die von der Bezugs¬
vereinigung der deutschen Landwirte auf Grund der Ver¬
ordnung vom 28 . Juni 1915 übernommenen Lupinen sind
nach dem Verfahren von F . Petersen , das im allgemeinen
dem Kellnerschen nachgebildet ist, entbittert , getrocknet nnd
gemahlen worden . Das entbitterte Lupinenmehl enthält
40 —50 Proz . Protein , 4— 5 Proz . Fett nnd 20 —30 Proz.
Kohlehydrate . Der Bitterstoff ist bis auf 0,1 Proz . entfernt.
Das so gewonnene eiweißreiche Futtermehl wird zur Mi¬
schung mit eiweißarmen Futterarten verwendet und hat sich
bei zahlreichen Versuchen als bekömmlich lind leicht verdau¬
lich erwiesen.

Die Lupine ist bekanntlich bezüglich des Bodens außer¬
ordentlich anspruchslos , sie kann ans dem leichtesten trocke-
nen Sandboden gebaut werden , namentlich dann , wenn der
Untergrund bis zu größerer Tiefe den Wurzeln zugänglich
ist; alle sauren nnd hnosen Böden, ebenso alle schweren nas¬
sen Böden sagell ihr nicht zu. Gegen zu hohen Kalkgehcrlt
ist sie sehr "mpfindlich. Da aber leichte trockene Sandböden
namentlich im Osteli des Reiches in weiten Flächen vorhan¬
den sind , ist die Anbaumöglichkeit der Lupine eine überaus
große , und ihre Kultur ist zur Verbesserung der leichten
Sandböden von unschätzbarem Werte . Die Lupine ist auf
wichen Böden, auch wenn sie nicht als eigentliche Gründün-
gungspflanze angebaut wird , eine ausgezeichnete Vorfrucht.
Dies beruht , wie namenltich Schultz-Lupitz nachgewiesen
hat , neben der reichen Stickstofst'ammlung — die Lupine
zeichnet sich vor allen Stickstoffsammlern durch reichen
Knöllchenbesatz an den Wurzeln aus — namentlich darauf,
daß die Lupine eine starke Wurzelentwicklung, vor allem
eine tiefgehende Pfahlwurzel hat . Die nach Verrottung die¬
ser Wurzel verbleibenden, mit zersetzter Pflanzenmaße ge¬
füllten Kanäle kommen den nachfolgenden Pflanzen mit we¬
niger gut entwickeltem Wurzelsystem sehr zugute . Die Lu¬
pine kann durch mineralische Düngung allein zur höchsten
Entwicklung gebracht werden . Besonders wirksam ist starke
Kalidüngung / Die gelbe und die blaue Lupine kommen in
der Hauptsache als Kulturpflanze in Betracht . Die gelbe
(gelbblühende) verdient im allgemeinen den Vorzug . Die
blaue wird auf den leichtesten Sandböden (Flugsand ), aus
Böden mit weniger guten Untergrundverhältnissen , chrer

kürzeren Vegetationsdauer wegen in nördlichen und käl¬
teren Lagen u. schließlich zur Samengewinnung vertvendete

Die weiße (weißblühende ) Lupine wird in Deutschlands
wenig gebaut, weil sie eine zu lange Vegetatiortsdauer und
ein zu großes Wärmebedürfnis hat . Sie hat aber die kräf¬
tigste Entwicklung — die Stengel werden bis zu 1% Meter
lang — und kommt deshalb möglicherweise doch für die
Fasergewinnung in Betracht . Die ausdauernde Lupine
wird als Zierpflanze und zuweilen für forstliche Zwecke—
Unterstützung junger Fichtenbestände — verwendet. ,

Im Allgemeinintereffe erscheint es erwünscht, daß die
Lupine , soweit die Saat zu beschaffen ist, in diesem Jahre
uns geeigneten Böden in größerem Umsang angebaut wird,
die Saatzeit fällt in den Monat April . Vor allem aber
sollten die landwirtschaftlichen Versuchsstationen die Frage
ver Fasergewinnung eingehend prüfen u . ermitteln, welche
Arten sich hierzu am besten eignen , welche Erntezeit und
welche Erntemethoden die geeignetsten sind . Auch die Ge-
weveindustrie sollte sich an den Versuchen beteiligen, um die

, beste Art der Fasergewinnung und die Möglichkeiten ihrer
Verwendung festzustellen. Die Frage ist nicht nur für die
Kriegszeit , sondern auch in der Zukunst für die Versorgung
unserer Industrie mit im Inland erzeugten Faserstoffe«
von der größten Bedeutung.

Berlin,  den 28 . März 1916.

Nachdem ans Grund der Bundesratsverordnung vom
27. März ds . Js . — Reichsgesetzblatt Nr . 57 — mit dem»
15. April ds . Js . eine anderweitige Regelung der Fleisch¬
versorgung eintritt , wird das in der diesseitiger» Anordnung
vom 1 . März ds . Js . — Kreisblatt Nr . 53 — enthalte«
Slachtverdot der in den 8 1 u-ird2 bezeichnet« , Ti« e mft
Wirkung vom 15. April ds . Js . ausgehoben.

St . Goarshausen , den ll . April 1916.
Der Vorsitzende des Kreis--A«sschuffes:

Berg,  Geheimer Regiemngsrat.

Vom hiesigen Kreislager (Mühle Maus ) ist eilt kleines
Quantum Futterhirse abzugeben und können Bestelluuge«
hierauf direkt bei der Unterzeichneten Stelle erfolgen.

Der Preis stellt sich auf 30 Pfg . pro Pfund , loco St.
Goarshausen.

St . Goarshausen , den 12. April 1916.
Berteilungsstelle für Nahrungsmittel u. Futterartikel

des Kreises St . Goarshausen.

Anstelle des verstorbenen Schornsteinfegers Franz Karl
Jahn zu Braubach habe ich den Schornsteinfeger Paul Krrp
zu Wiesbaden zum Schorn stcinsegermeister für den Kehrbe-
zirk Braubach , umsaffend die Gemeinden Braubach , Oster¬
spai, Filsen , Lykersbauscn , Camp, Dachsenhausen, Hinter-
wald, Kehlbach, Ober - und Niederbachheim, Gemmerich nnd
Winterwerb , vom l . April 1916 ab , widerruflich ernannt.

St . Goarshausen , den 7 . April 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Reg ierungsrat.

Der llnterwesterwaldkreis ist von der Maul -- und Klauen¬
seuche wieder vollständig befreit . Diehmärkte können daher
wieder abgehalten werden.

Montabaur,  den 8 . April 1916.
Der Königliche Ln udrat.

Ser deiusÄk TezegeW.
GTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

12. April, vormittags:
Westlicher KlieMlNipllktz.

»ei La Boisselle (nordöstlich von Albert) brachte eiae
kleinere deutsche Abteilung von einer nächtlichen
mung gegen die englische Stellung ohne eigen« Kerlufte 2»
Gefangene und ein Maschinengewehrzurück.

Westlich der Maas griffen die Franzosen verMluh wfc
sere Linien nordöstlich von Avocourt an , beschränkten slch
im übrigen aber auf lebhafte Feuertistigkeit ihver Artillerie.
Aus dem Ostufer brachten drei durch heftiges Feuer vorbe¬
reitete Gegenangriffe am Pfesstrrückcn dem Fände «« r
große Verluste, aber keinerlei Vorteil . Jwerbral gelang ei
den Sturmtruppen , den Bereich unseres Sperffe« ers zu
überwinden, der dritte Anlauf brach nah vor ucftren Hin¬
dernissen im Maschinengewehrfeuer- völlig zusmome« . I«
Cailettewalde gewannen wir der zeihen Verteidigung geze« -
übtt schrittweise einigen Boden.

Iw Luftkamps wurde ein französisches Jag - finĝ en, bei
Ornes (in der Woevre) abgeschlossen. Der Filter ist tot»
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Mlicher KriegsschavPlatz.

Bel Garbunowka (nordwestlich von DünaLurg ) wurde«
ruffische Nachtougriffe mehrerer Kompagnien abgewiesekt.

BallMMegsMiNKUüS
Nicht« neues . Oberste Heeresleitung.

Ser östemWtz«gvistze LmeSaW
WTB . Wien,  12 . April . Amtlich wird verlautbart:

Ruffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhafteren Geschützkämpfe in einzelnen Frontab¬

schnitten dauern an . Bei Riva wurde der Feind , der sich in
einigen vorgeschobenen Gräben und einer Verteidigungs-
Mauer südlich Sperone festgesetzt hatte , aus diesen Stellun-
Ie » wieder vertrieben . Der italienische Angriff ist somit
vollständig abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ü fe r , Feldmarschalleutnant.

Keine Entlastung der Berdunverteidiger.
Berlin,  12 . April . Wie aus London nach Amster¬

dam berichtet wird , fand auf der Pariser Konferenz noch
«tue besondere Besprechung zwischen Kitchener, Cadorna u.
Zoffre über die Lage bei Verdun statt . Joffre forderte Ber-
GSrkungstruppen , die Kitchener ablehnte . Cadorna war
»eicht abgeneigt , ein kleines Kontingent abzuschicken, das
aber keinerlei Einfluß auf die Ergebnisse hätte haben kön-
***«- Darauf forderte Kitchener telegraphisch die Ausbrei¬
tung der englischen Front . Die drei Heerführer beschlossen
tzttver , alles zu unternehmen , was die Abschwächung des
putschen Drucks aus Berdun herbeiführen könne.

Englische Schikanen gegen Rumänien.
Bukarest.  12 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Die englische

Negierung wendet alle Mittel an , um Rumänien für seine
Wirtschaftliche Verbindung mit den Mittelmächten zu strä¬
hn . Nach der Beschlagnahme der rumänischen Munition in
Saloniki ist englischerseits eine neue Maßregelung gegen
Rumänien erfolgt . Wie gemeldet wird , verweigerte die
onglische Regierung dieAusfuhrerlaubnis für 800 000 Ton-
«eu Schwefelsäure , welche die rumänische Regierung ange-

und bereits bezahlt hat . Schwefelsäure wird von den
vamänischen Weinbauern dringend benötigt.

Gute Behandlung der russischen Gefangene «.
Berlin,  12 . April . In den letzten Tagen gelangten

rtf dem Wege über Schweden nach Rußland in Trellcborg
aus deutscher Gefangenschaft ein russischer Hauptmann , zwei
Militärärzte und 225 Mann an. Wie der Voss. Zeitung
Berichtet wird , sprachen sich die Invaliden lobend über chren
Nusenthalt in den deutschen Gefangenenlagern aus und
strhen auch wohlgenährt aus.

Die erste Zahlung »n Rumänien.
B u k a r e ft , 12. April . (Tel . Ktr . Bln .) Die rumä-

iMhe Nationalbank erhielt als erste Rate für das an die
Ztzmtralmächte verkaufte Getreide 2 700 000 Lai in Gold.

Kabinettskrise in Portugal.
r Lissabon,  12 . April. (Nichtamtl. W.-T.) Nach
Blättermeldungen hat der Ministerpräsident ein Rücktritts-
Kestlch des ganzen Ministeriums eingereicht.

Auch Portugal fängt an zu „siegen".
Lissabon,  12 . April . (Nichtamtl . W.-T .) Der

Kommandant von Porto Amalia in Portugiesisch -Ostafrika
meldet , daß die von den Deutschen besetzte Ortschaft Kianga
Mieder eingenommen worden ist.

Kianga liegt in dem südlich der Novum -Mündung ge¬
krümen , zu Deutsch-Ostaftika gehörenden Gebietsdreieck.
Dieses ist durch den jetzt Hochwasser führenden Rovum-
Wuß von dem übrigen Schutzgebiet getrennt und daher
«icht verteidigungsfähig . Das kleine GÄnet ist offenbar
deutscherseits geräumt und sadonn von den Portugiesen be¬
setzt worden . Bon einer Wiedereivnahme durch die Portu-
stichen kann keine Rede sein, da es ihnen nicht gehörte und
«ich während des Krieges seicher nie von ihnen besetzt war.

Mae Rote an Amerika.
WTB . B e r l i n , 12. April . Auf die Anfrage der

Legierung der Bereinigten Staaten wegen der Angriffe auf
Ne« Dampfer „Sussex'^ und andere Schiffe ist dem hiesigen
amerikanischen Botschafter am 10. d. M . geantwortet wor-
Ne«, daß nach den genauen Untersuchungen der deutschen
amtlichen Stellen einige der Dampfer trotz der Aufforde-
«rag zum Halten weitergefahren und deshalb angegriffen
«der versenkt worden sind, daß die deutsche Regierung aber
annehmen müsse, daß die Beschädigung des „Sussex" aus
Sie andere Ursache als auf den Angriff eines deutschen
Unterseebootes zurückzuführen 'ist.

Für den Fall , daß sich noch Meinungsverschiedenheiten
-Mn !chen den beiden Regierungen ergeben sollten, erklärt sich
*i « deutsche Regierung schon jetzt bereit, den Tatbestand
durch eine gemischte Untersuchungskommission gemäß dem
dritten Titel des Haager Abkommens zur friedlichen Erle¬
digung internationaler Streitfälle vom 8. Oktober 1907
Umstellen zu lassen.

Wilson wieder krank.
Reuter ^meldet aus Washington : Me deutsche Note (wohl

wder ,,Suffex "-Angelegenheit ) ist gestern eingetroffm . Das
RKnnsterium wird die Antwort nicht vor acht Tagen mittei-
k * , da Wilson das Bett hüten muß . Der Minifterrat , der
ßvstern zusammentreten sollte, wurde vertagt.

Merkwürdig ! Stets , wenn eine deutsche Regierungs-
nirtt  i» Washington eintrifft, ist Herr Wilson entweder auf
«i»« n Erholungsurlaub oder gar bettlägerig krank. Mt

-ArGesundheit des Präsidenten der Bereinigten Staaten
Hsint es also nicht gut bestelle zu sein.

AnarchistischeMordpläne.
WTB . Basel,  11 . April . Dem Pariser „Journal"

wird aus London berichtet: Nach einem Telegramm auS
Chicago hat man in einer Stadt ein anarchistisches Kom¬
plott zur Ermordung aller europäischen Staatsoberhäupter
entdeckt. Eine formelle Erklärung des Generalstaatsan-
walteS bestätigt, daß die Liste der Opfer mit dem Zaren und
dem deutschen Kaiser begonnen habe.

Erhöhung der Krieg sgcwinnsteuer.
WTB . Berlin,  12 . April . Der Hauptausschuß des

Reichstags beriet heute über die Höhe der Kriegsgewinn-
sieuersätze für den Kriegsvermögenszuwachs und entspre¬
chend dem gestrigen Beschlüsse für Kriegs -Mehreinkommen.
Unter Ablehnung eines vorliegenden sozialdemokratischen
Antrages nahm die Mehrheit den Antrag der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei an , der gegenüber der Vorlage eine Er¬
höhung der Sätze bringt nach dem Grundsätze, daß die schär¬
fere Heranziehung der Gesellschaften ebenso eine schärfere
Heranziehung der Einzelpersonen als gerecht erscheinen lasse

Der Hauptausschuß nahm zu § 14 den Zentrumsantrag
an , der als Mindestgrenze des als Mehreinkvmmen zu be¬
rücksichtigenden Einkommens anstatt 10 000 Mk. 3000 Mk.
sestsetzt. Ferner wurde ein fortschrittlicher Antrag ange¬
nommen auf Heranziehung des Einkommens der Offiziere
usw. im vollen Umfange.

Umsatzsteuer statt Ouittimgsftempelsteuer.
Berlin,  12 . April . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Im

Steuerausschuß des Reichstags stellte der Berichterstatter
unter Zustimmung des Ausschusses fest, daß die Quittungs¬
stempelsteuer der Regierung nach den Ausführungen der
Parteien nicht auf Annahme rechnen könne, und schlug des¬
halb vor , in die Einzelberatung des vom Zentrum vorge¬
legten Umsatzsteuer-Entwurfs einzutreten und eine vorläu¬
fige Stellungnahme des Ausschusses hierzu herbeizuführen.
Dem Vorschlag schlossen sich mehrere Redner an . Der
Staatssekretär hatte betont, er vertrete nach wie vor die Re¬
gierungsvorlage , wenn aber der Ausschuß der Umsatzsteuvr,
die gewiß ertragreicher sei, den Vorzug gebe, werde er sich
mit dem Bundesrat ins Benehmen setzen. Soziale Beden¬
ken könne man gegen den Zentrumsantrag unter den gege¬
benen Vorbildnissen nicht erheben.

Die Regelung des Zuckerverbrauchs.
WTB . Berlin,  11 . April . Durch eine gestern be¬

schlossene Verordnung des Bundesrats zur Regelung des
Verkehrs mit Verbrauchszucker wired eine Reichszuckerstelle
errichtet , die für die Verteilung der Zuckervorräte bei den
Kommunalverbänden , gewerblichen und sonstigen Betrie¬
ben, sowie bei der Heeresverwaltung und Marineverwal¬
tung zu sorgen hat . Der Reichskanzler bestimmt die
Grundsätze für die Regelung des Zuckerverbrauchs. Dabei
ist der Bedarf für die Obstverwertung im Haushalt zu be¬
rücksichtigen. Er bestimmt ferner , nach welchen Grundsätzen
die in den einzelnen Kommunalverbänden vorhandenen
Vorräte anzurechnen sind.

Die Kommunalverbände haben den Verbrauch von Zuk-
ker in ihren Bezirken zu regeln . Sie können insbesondere
vorschreiben, daß Zucker an die Verbraucher nur gegen Zuk-
kerkarten abgegeben werden darf . Ferner haben sie für die
ordnungsmäßige Verteilung Sorge zu tragen . Sie können
käufliche Ueberlassung des in ihren Bezirken befindlichen
Zuckers an sich oder an die von ihnen benannten Stellen
oder Personen verlangen.

Der Reichskanzler bestimmt, in welchem Umfange und
unter welchen Bedingungen Zucker in gewerblichen und son¬
stigen Betrieben bezogen und verwandt werden darf . Die
Hersteller von Zucker haben den Weisungen derReichszucker-
ftelle zu entsprechen. Sie dürfen Zucker nur auf Anwei¬
sung der Reichszuckerstelle oder gegen Bezugsscheine ab¬
geben. Der Handel mit Bezugsscheinen ist verboten.

Wer mit Beginn des 25 . April Zucker in Gewahrsam
hat , hat bis zum 26 . April seine Vorräte nach Menge und
Eigentümer der zuständigen Behörde des Lagerungsortes
anzuzeigen.

Errichtung einer KriegMfskasse für Nassau.
Die Mrektion der Nassauischen Landesbank hat eine

Vorlage an den nächsten Kommunallandtag über Errich¬
tung einer nassauischen Kriegshilfskasse ausgearbeitet . Der
Landesausschuß hat in seiner letzten Sitzung bereits sein
Einverständnis erklärt . Nach dem Vorgang anderer Pro¬
vinzen soll die Kriegshilsskasse den Zweck haben, Darlehen
zu gewähren an Kriegsteilnehmer oder deren Angehörige,
vorzugsweise aus den Kreisen des gewerblichen Mittelstan¬
des, soweit sie durch den Krieg in Bedrängnis geraten oder
zur Erhaltung oder Wiederherstellung ihrer gewerblichen
Selbständigkeit auf diese Hilfe angewiesen sind. Bezüglich
der Kapitalbeschaffung ,ist folgendes vorgeseherr: Die Mit¬
tel der Kaffe bestehen: 1. in einem Betrag von 1 Million
Mark , den der Bezirksverband der Kaffe zur Verfügung
stellt. Dieser Betrag soll durch Aufnahme emes Darlchens
bei der Nassauischen Landesbank beschafft werden mit der
Verpflichtung zur Verzinsung und zur Rückzahlung späte¬
stens 10 Jahre nach Friedensschluß : 2 . in einem einmaligen
Beitrag des Staates in Höhe von 1 Million Mark . Dieser
Betrag ist nach Abzug von 15 Proz ., die der Kasse als Rück¬
lage für Ausfälle verbleiben , seitens des Bezirksverbandes
innerhalb der in Absatz 1 bezeichnten Frist zurückzuzahlen
und zwar in 5 gleichen Jahresraten , deren erste am 1. April
des 5 . Jahres nach Friedensschluß fällig wird . Er ist ent¬
sprechend dem dem Bezirksverband zufließenden Zinsauf¬
kommen zu verzinsen ; 3. in etwaigen Zuwendungen aus
den Ueberschüssen der Nassauischen Landesbank und Spar¬
kasse, in etwaigen Zuschüssen des Bezirksverbands und der
Landesversicherungsanftalt Hessen-Nassau ; 4. in Spenden
von privater Seite . — Die Zuschüsse unter 3 und 4 sollen in
erster Linie zur Schaffung einer angemessenen Sicherheits¬
rücklage, sodann zur etwaigen Gewährung zinsfreier Dar¬
lehen verwendet werden . Diese segensreiche Maßnahme ist
im Interesse unseres gewerblichen Mittelstandes sehr zu be¬
grüßen . Es darf wohl nicht bezweifelt werden , daß die Vor¬
lage auch die Zustimmung des Kommunallandtages finden
wird . - :

Eigenartige Lotterie.
Frankfurt,  11 . April . Um eine bestimmte Abtei¬

lung der Kriegsfürsorge weiter unterhalten zu können,
schenkte die Vorsitzende dieser Abteilung , Frau v. Mumm,
dem Ausschuß aus ihrem Privatbesitz ein Brillanthalsband
im Werte von 80 000 mit der Bedingung , den kostbaren
Schmuck zu verlosen. Das Vorbild wirkte .. Dieser ersten

' Gabe folgten bald andere Spenden von ebenfalls hohem
Werte, sodaß bis setzt mehr als 1000 Gewinne im Werte
von 80 000 bis zu 20 «4? zur Verfügung stehen. Der Staat
hat die Verlosung bereits genehmigt.

A« öM n) f reis.
- Obrrlahnstetn , den 13. April.

) !( K i e g e r - A m t. In der kathol. Kirche findet mor¬
gen ftüh wiederum ein Amt für die verstorbenen und leben¬
den Krieger unserer Gemeinde statt.

( ::) Fischverkauf  ist morgen früh in der Markt¬
halle und zwar zum Preise von 70 Pfg . das Pfund . Wenn
doch dies Nahrungsmittel endlich einmal so billig würde,
daß fich die unbemittelten Familien daran kräftig satt essen
könnten. *

) !( Brotkarten  werden dahier morgen und Sams¬
tag in der Markchalle ausgegeben.

!: ! Quartiergeld.  Montag , Dienstag und Mitt¬
woch nächster Woche findet die Quartiergeldzahlung statt.
Die Tage sind zur Abhebung der Gelder genau einzuhalten.

? !? Die Grundsteuer in Hessen - Nassau.
Im Kriegsjahre 1915 wurde in der Provinz Hessen-Nassau
eine Fläche von 1 457 357 Hektar mit einem Reinerttag von
23 363 407 Mark zu einer Grundsteuer von 2 235 858 Jl
veranlagt . Der Grundsteuerreinertrag bettug demnach im
Durchschnitt auf einen Hektar 16,03 Mark.

!!! Handelskammer.  In der öffentlichen Voll¬
versammlung der Handelskammer zu Limburg wurde der
bisherige Vorstand bestehend aus den Herren Theodor
Kirchberger-Weilburg , Vorsitzender, C. S . Schmidt -Nieder-
lahnstein , 1. stellv. Vorsitzender, und Karl Korkhaus -Lim¬
burg , 2 . stellv. Vorsitzender, einstimmig wiedergewählt . Der
Syndikus teilt mit , daß die Kammer sich seit der letzten
Vollversammlung hauptsächlich mit Kriegssachen beschäftigt
habe. Die Kammer hat sich wiederholt mit Erfolg in ver¬
schiedenen Angelegenheiten an die Reichsgetreide - und
Rcichsfuttermittelstelle und andere Behörden gewandt . Den
Militärverwaltungen seien zahlreiche Gutachten über die
Beurlaubung und Unabkömmlichkeit Dienstpflichtiger aus
Handel und Industrie erstattet worden . lieber den in den
Handel gebrachten Salatölersatz sind berechtigte Klagen auS
dem Bezirk eingcgangen . Die Kammer überließ das ge¬
samte Material dem Nahrungsmittelchemiker Dr . Lawac-
zeck, der feststellte, daß der Salatölersatz über 99,3 Teile
Wasser enthält , und sein Nährwert 500 mal geringer ist, al»
der von Salatöl . Daraufhin habe unter anderem die Poli¬
zeiverwaltung in Limburg öffentliche Warnungen erlassen.
Mit dem vorgelegten Haushaltsplan erllärt sich die Kam¬
mer einverstanden . Es werden danach wieder 10 Proz . der
Gewerbesteuer als Handelskammerbeittag zur Erhebung
gelangen . Auf Vorschlag des Vorsitzenden äußern sich die
Mitglieder eingehend zu den neuen Steuervorlagen . Die
Kriegsgewinnsteuer findet allgemeine Zustimmung . Sehr
bedauert wird aber, daß durch die Verkehrssteuern wieder
der Handel und die Industrie eine neue außerordentliche
starke Belastung erfahren soll, während die Landwirtschaft
fast gar nicht davon betroffen wird . Besonders schwer em¬
pfunden würde diese Belastung beim Briefporto und beim
Telefonverkehr , der noch nicht allzulange ein wirkliches All¬
gemeingut geworden wäre . Die allergrößte Belästigung
würde aber die Quittungssteuer darstellen , die auch ganz
unzweifelhaft zu einer großen Unsicherheit und zahllosen
unbeabsichtigten Ueberttetungen führen würde . Sie sei
deshalb aufs schärffte zu verurteilen . Allgemein äußert
sich die Ansicht, daß die Berkehrssteuern nicht zur Einfüh¬
rung gelangen sollten und anstelle derselben besser eine
Reichsbesitzsteuer auf der Grundlage der Wehrsteuer treten
müsse. Mit der Abwälzung der genannten Steuern , von
der in den Begründungen der Entwürfe gesprochen wird,
sei es auch eine eigene Sache . Wenn derarttge Steuern doch
ruf alle Steuerpflichtigen abgewälzt werden sollen, so fÄl es
einfacher, gerechter und mit viel weniger Kosten verbunden,
wenn sie direkt von den Pflichtigen erhoben würden . Dir
Kammer beschließt an zuständiger Stelle für eine rechtzeitig^
Zuteilung des für die Beerenernte benöttgten Zuckers ein¬
zutreten , und die benachbatten Kammern um Unterstützmri
der Eingabe zn bitten . .

(::) Kartoffelsalat ohne Del.  Auch ohne (ms
jetzt so teuer gewordene Salatöl läßt fich ein guter Kar¬
toffelsalat bereiten. Man nimmt zu 4 Pfund Kartoffeln
einen Fettmilch -Hering und läßt den Hering ohne die
Heringsmilch einige Stunden wässern. Die Heringsmilch
wäscht man leicht ab, treibt sie durch ein Drahtsieb , gießt
kalte Milch darüber und verrührt die Heringsmilch tüchtig
darin . Den Hering befteit man von den Gräten , treibt ihn
durch die Hackmaschine und gibt ihn ebenfalls zu der Milch.
Nun macht man aus 1—2 Bouillonwürfeln eine Brühe «nd
gießt auch diese zu der Milch, gibt geriebene Zwiebeln , Pfef¬
fer , Essig, fein gehackte Petersilie und Schnittlauch dazu,
worauf man das Ganze über die in Scheiben geschnittenen
noch warmen Pellkattoffeln schüttet, umrühtt und zwÄ
Stunden zugedeckt stehen läßt.

Mederlahnftein , den 13. April.
:|: Wohltätigkeitsveranstaltung  der Sa-

tätskolonne . Die am letzten Sonntag veranstaltete Wohl¬
tätigkeitsunterhaltung war wie die bisherigen Veranstal¬
tungen der Kolonne fehr gut besucht und brachte eine Rein¬
einnahme von Jt  257 . Denen , welche zu diesem schönen
Erfolg beigetragen haben , sei hiermit nochmals herzlichst
gedankt. Auch allen Mitwirkenden , welche ihr Bestes zum
Gelingen des Abends beigetragen haben, .gebührt , wie der
Koiounen -führer schon an dem rlbend erwähnte , besonderer



LahMetzner Tageblatt . Krefsblatt für den Kreis §t.Goarshansen.
Dank. Die Veranstaltung hat wieder gezeigt, daß die Sa-
«itätskolonne es versteht, bei den edel denkenden Bürgern
den gewohnten Opfersinn #u wecken.

) !( DerLahn - Kanal - Verein  E . V . hält seine
diesjährige Versammlung am Sonntag , den 14. Mai in
Gießen ab . Die Tagesordnung wird noch näher bekannt
gemacht.

Braubach , den 13. April.
( !) Auch erkehrtnichtzurück.  Herr Kaufmann

Herrn. Pfeffrc , der lange Jahre im Geschäfte des Herrn Chr.
«teghardt bedienstet war und seit dieser Zeit nebenan woh¬
nend ein eigenes Kolonialwarengeschäft betreibt , ist in fran¬
zösischer Gefangenschaft gestorben. Herr Pfeffer wird seit der
großen Herbst-Offensive vermißt und späterhin wurde be¬
kannt , daß er verwundet in ftanzöfischer Gefangenschaft ist.
Möge er als deutscher Held in ftemder Erde im ewigen
Frieden ruhen!

B o r t r a g. Heute Nachmittag und Wend wird von
Seiten des „Deutschen Kriegerdank " in der Turnhalle je
chl Vortrag mit Lichtbildern über den Weltkrieg abgehalten
werden

" L o r chh a n s e n , 12 . April . Die heutige Weinver-
Leigerung des hiesigen Winzervereins und der Frau Jak.
Motz Witwe war sehr zahlreich besucht und nahm einen
günstigen Verlauf . Es kamen 22 Stück und 28 Halbstück
ausschließlich 1915er naturreine Weine zum Ausgebot , die
NNter flotten Geboten sämtlich glatt zugeschlagen wurden.

der kurzen Zeit von nicht ganz 214 Stunden war dt«
Versteigerung erledigt . Gesamterlös Mk. 60 870 . Durch-
Hnittspreis pro 1200 Liter Mk. 1690.

* Frankfurt,  1l . April . Es wurde eine Zentral-
Ielle zur Versorgung der Kurbetriebe mit Lebensmitteln in
Bad Homburg vor der Höhe gegründet , was sich wegen des
»«warteten starken Fremdenbesuches als notwendig erwies.

* München,  12 . April . (Die bayerische Friedens-
«üsorrn feldgrau .) Durch eine königl. Verfügung ist eine
«me Uniform des bayerischen Heeres angeordnet worden.
Die Hauptbestimmung ist der Entschluß, daß das Grund¬
tuch des Waffenrockes, der Hose und der Schirmmütze , wie
j=%t im Krieg auch nach dem Krieg feldgrau bleiben wird,
tzru besonderes Kennzeichen erhält die bayerische Armee
aurch eine schmale blau -weiße rautierte Borte , die an den
Kragen sämtlicher Kleidungsstücke der neuen Uniform an¬
gebracht wird.

»Krefeld,11.  April . Gegen die Modeausschreitung.
Auch die hiesigen Frauerwereine haben eine Eingabe an das
Kriegsministerium gerichtet, durch die sie um Erlaß einer
Verordnung zur Einschränkung der durch die Mode herbei-
geführten Verschwendung von Moll - und Baumwollstoffen
Mten , und zwar beantragen sie im Hinblick auf die knappen
Woll->und Baumwollvorräte , daß Röcke von mehr als 250
Zentimeter Weite verboten werden . Die Antragstellerinnen
begründen die Inanspruchnahme des Kriegsministeriums
er der Eingabe mit der Aussichtslosigkeit, durch private Be-
ctzfflussung zum Ziele zu gelangen.

*iotfte« ( fl.  April . Räuberischer Uebersall auf de»
BtttterMann . Auf einen Händler aus Raesfeld , der sich auf

Wege zum Markte in Dorsten befand, wurde von An¬
gehörigen ^ schwachen Geschlechts einräuberischer Ueber-
Wi verübt . Von den 75 Pfund , die der Händler bei sich
Ährte , konnte er nur den kleinsten Teil vor den Klauen die¬
ser streitbaren Amazonen retten . 10 der Räuberinnen find,
r»te der Münsterische Anzeiger meldet, zur Anzeige gebracht
Mitbcn.

* Hohenlimburg . il. April . Das Gichtmittel der
Zigeunerin . Gehörig gerupft wurde eine hiesige Familie
durch ein schmutziges Zigeunerwvtb , das in den Hausern
bettelte . In einer Wohnung traf sie die Bewohnerin schwer
gllfhtkrank irn Bette liegend. Teilnahmsvoll erkundigte sich
’fcte Zigeunerin nach der Krankheit und versprach, diese so-

zu heilen , jedoch müsse man ihr das gesamte in der
Wohnung vorhandene Bargeld für einige Stunden überlas-
fat.  Die Kranke ging auf diesen Schwindel ein und ließ
Acr Zigeunerin durch chren Sohn einen Bewag von etwa
1800 Mk. übergeben . Diese versprach, spätestens in zwei
Stunden zurückzukommen. Natürlich kam sie nicht wieder
und konnte aus bisher nicht ermittelt werden.

* Luxemburg,  11 . April . (Ein Vater - und Mut-
tsrmörder zum Tod « verurteilt .) Der luxemburgische Assi-
Ienhof verurteilte den jungen Buchhalter Fetter , der seine
WÜern durch Beilhiebe im Schlafe ermordet hat und dann
die Betten in Brand setzte, um die Spuren seiner Greuel-
4«lt zu vernichten , zum Tode . Die Eltern des Mörders hat¬
te« über ihn eine strenge Kontrolle ausgeübt u . seine Geld-
b^ ürfnisfe nicht immer restlos befriedigt. Er glaubte , durch
die Ermordung seiner Eltern sein Erbteil unverzüglich an
W bringen zu können.

388 Mark Geldstrafe
taitelt eine Brothändlerin in Köln , die auf ein Brotbuch 3
Brote abgegeben hatte , obgleich der Käuferin nur noch 2000
Gramm zustanden . Sie wandte vor dem Schöffengericht
M , daß sie das Brot in vorherige Rubriken eingetragen
-habe, was aber̂ nicht der Fall war . Schon bei der Polizei
war Klage geführt worden , daß die Händlerin Brot ohne
Nwtbuch abgebe. Der Amtsanwalt ' beantragte gegen die
«Skäuserm drei Wochen Gefängnis . Das Gericht beließ
«Kader , da die Händlerin unbesttaft ist, bei 300 Mark Geld-
Arafe; es sprach die Käuferin ftei , weil ihre Schuld nicht
einwandfrei festgestellt war.

Verhaftung gefährlicher Ladeudiebinnen.
In einem Aachener Kaufhause gelang es am Samslag-

uachmittag , zwei ganz gefährliche Warenhausdiebinnen —
befer gekleidete Frauen — zu entlarven und festzunehmen.
Äe hatten sich in der Damenkleiderabteilung zu schaffen ge- °
macht, und ' nach ihrem Weggehen fehlten einige Damen;
rScke; es gelang zunächst nicht, die Frauen wieder ausfindig

z» maechn. Nach einigen Stunden erschienen sie aber wie¬
der und machten sich an derselben Stelle zu schaffen; sie
wurden jetzt in einen Sonderraum geführt und untersucht;
es fand sich aber kein Diebesgut bei ihnen vor ; trotzdem hat¬
ten sie erneut gestohlen, denn es fehlten jetzt bei der Kleider¬
auslage acht Damenröcke. Nach anfänglichem Leugnen ge¬
standen sie schließlich, in die Enge getrieben , den Diebstahl
ein und gaben ihre Namen und Wohnung an, auch nannten
sie eine dritte Frau , die beteiligt war und zweifellos das
Diebesgut in Sicherheit gebracht hatte . Während nun die
Diebinnen in dem Warenhause festgehalten wurden , nahm
die Kriminalpolizei sofort eine Haussuchung in deren Woh¬
nung vor und förderte ein ganzes Warenlager gestohlener
Sachen zutage , u. a. Schuhe , Blusen und garnierte Damen-
hüte und zahlreiche andere Sachen der verschiedensten Art.
Bis jetzt wurden annähernd 60 Geschäfte festgestellt, aus
welchen die gestohlenen Sachen herrühren . Gestern wurde
auch die dritte der Frauen verhaftet . Durch die Festnahme
der drei gewandten Ladendiebinnen ist die hiesige Geschäfts¬
welt von einer wahren Plage befreit.

Wr herbsWigerii> des Rosates Nsi mb  3rrvi
ngeiifitig wöchentlich frischen 6p«rgelz« beziehe».

Derselbe würde sich iw Verkauf an den Verbraucher
für Tort « 1 auf ca. 48 Pfennige , bei Sorte 2 auf ca.
88 Pfennige und bei Sorte 3 aus ea 24 Pfennige da?
Pfund stellen.

Diese Preise gelten für die ganze Dauer der Trnte.
Bei Torte 1 gehen höchstens 15 Spargeln auf ein Pfund,
bei Torte 2 höchstens 32 und bei Sorte 3 höchstens 35 Stück.

Um einen Ueberblick über di « zu bestellende Gesamt¬
menge zu erhalten nehmen wir schon jetzt bindende
Bestellungen auf regelmäßige wöchentliche Lieferung ent.
gegen. Bemerkt wird , daß bei verminderter Lagesernte
vre Zuweisung im Verhältnis der Bestellungen erfolgen wird.

Die Bestellungen können mittels Postkarte an die ein¬
zelnen Bürgermeisterämter bis zum Montag , dru 17.
April er. gerichtet, oder mündlich in OderlahnsteinRat-
Haus Zimmer Nr. 5 und Nieder lahnslein im Rathaus beim
Gehülfen Noll  angebracht werden.

Ober - und Rtederlahnftei « , den 12. April IS 16.
Schütz , Bürgermeister . R o d y , Bürgermeister.

Jreitti, d« 14. April, ui morgens8Ahr
ab findet auf dem Marktplätze

kisckverkauk
(Cabliau per Pfund 78 Pfg .) statt

Oberlahustei«, den 13. April 1916
Der Magistrat.

Sördemz der ZikgeWchl.
Von einem im Felde stehenden Offiziere, dem Sohne ei¬

ner sehr angesehenen hiesigen Familie sind mir Mittel zur
Beschaffung von Ziegen für bedürftige hiesige Familien zur
Verfügung gestellt worden . Die Tiere werden ohne An¬
zahlung überlassen, müssen aber dann in kleinen Monats¬
raten abbezahlt werden. Aus diesem Erlöse werden Lün-
dereien gepachtet, die wiederum bedürftigen Familien zur
Bebauung überlassen werden , und zwar vornehmlich sol¬
chen, die ihre Kinder zur Pflanzung von Gemüse anhalten
wollen.

Ich bitte diejenigen Familien , welche unter diesen Be¬
dingungen Ziegen übernehmen oder Land pachten bezw.
verpachten wollen , sich baldigst bei mir zu melden.

Oberlahnstein , den 13 . April 1916.
Der Bürgermeister.

Die Bestellerm  Eriseareiserv
werden ersucht, sich am

Samstag , den 15. d Mts .» vormittags s Uhr»
an der Wohnung des Försters Pagavettt  hierselbkl, Wilhelm¬
straße 27, etnzufinden.

Oborlahnstetn.  de» w April tS16. Per Mapistr « t.

Sie MMm« der ötzsrlierMr
für Monat M«»k findet wie folgt statt:
Montag , de« 17. April , vormittags v. 8 - 12 '/, Uhr
für die Quartiergeber in der Adolfstraße, Bergweg, Blankenberg,
Bahnhofstraße und Brückenstraße.
Dienstag , de« 18. April , vormittags v. 8 - 12 '/« Uhr
für die Quarttergeber in der Burgftratze, Fiühtnefserftraße, 0 « »
naficrlstraße, Htnterwauergaffe, Hafenstraße und Hochstraße,
Mittwoch , de« 19. April , vormittags v. 8- 12h , Uhr
für die Quarttergeber aller übrigen Straßen.

Es wird dringend ersucht, die obigen Tage genau eiazuhal¬
te» und die Gelder abzunehmen.

Oberlahustein,  den 12. April 1816.
_ Die Stadtkasse.

Beim Kreislager St . Goarshausen ist ein weiterer Kefset-
waggon flüssiger Melasse eingegangen. Die Landwirte weih
ich daher an , ihren Bedarf sobald wie möglich beim Kreis¬
lag», abzuholen bezw. durch die Firma zu beziehen. Der
Preis beträgt 7,50 JC  pro Zentner . Dieser wird sich jedoch
erhöhen, wenn der Kesselwaggon, für welchen eine tägliche
Miete gezahlt werden muß , längere Zeit beim Kreislager
stehen bleibt.

Bemerkt wird , daß keine Verpflichtung mehr besteht,
neben der Melasse ein Beifutter abzuholen,

Niederlahnstein , den 7 . April 1916.
Der Bürgermeister: Stob*

Wer 8ber das gesetzlich zvWge Matz hinaus Hafer,
Mengkorv, Mifthsmcht. worin sich Hafer befindet, sder

Gerste verfüttert. versündigt sich am Balerlasfie!
6

MjMetci Sroitj SWel
Lahvsteimr TWlstt.

Unseren geehrten Geschäftsfreunden jur gefl Kenntnis, daß die Ge¬
schäftsstelle, sowohl für Druckerei als auch für Zeitung Mittags von '/«I
bis Vs2 flhr geschloffen ist und bitten wir «lle den Betrieb betreffende An¬
gelegenheiten während dieser Zeit im neuen Berkaufsladen nebenan erledigen
zu wollen.

flfiends werden unsere Büros nm 7*8 llbr geschlossen.

Vrotkarttn
Brotzch-Mri«
?rki»de«irotd»tta
Botterdsrtci

empfiehlt den Herrn Bürger-
meisieru die
NuchfiNtLerel§r«mz Sltzwl

OfierlaWeifi.

Kommandantur
knblevj-Ehrenbreitsteia.
Abt. ll T. Nr . 5672.PersrdMg.

Auf <Bmnb des Gesetzes »der den Belagerungszustand
vom 4 6 1851 in der Fassung deS Gesetzes vom 11 . 12
181» bestimme ich für dev Befehlsbereich der Festung
Coblevj Ehre nbreitstein:

Das » »berechttgte Adeeitze « blühender oder
»mit Früchte » behänge « er Obftba » » )»veige ist
Verbote «.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Der Kommandant
der Fest«« , Codlenz und ßhrenbreirftein.
I . A. d. K.: gez. Heekert , Generalmajor.

SemMiche SottMmMale
Riederlahkfteis.

Die Prüfung der gewerblichen Fortbildungsschule findet
cm Freitag , de« 14 April a. e., abends 8 Ähr» statt.

Die Behörden, sowie die Eltern und Meister der Schüler
werden hiermit zu derselben eiugeladeu.

Der Echvlvorstvud.

Waschkessel
bester Ersatz für Kupferkessel
i» »erziukt , Granit - uvd Felsen -Emaille empfiehlt billigst,

_ 5r ßrufl Sltii. LberliihllM
6l-reiver fmoie firäftigc Junen
finden lohnende Beschäftigung

Estuotle Ittrit Riekrlitußei».

ötadttMa Coblnj
Freitag, den 14. April, abends 7

Uhr: . Lohengrin".
Samstag, den 15 April adendS

7' ,, Uhr: „Robett u. Bertram' .
Sonmtag, den 1k. April, nachm.

4 Uhr: , Das Sonjert".
abends 7 Uhr: ,»ohengrtu°.

In. Iillsrifche yollö«.Lindiisr
so lange Vorrat reichtm
-siehll Wilhelm Jenas.

4 -me Vetter
billig abjllgrbev

Kchutaratze » 3.
Snt erhaltener eiserner

Tortm &0l
preiswert zu verkaufen.

FrStzmefserfteatz» t8r.

Elfi firmer3««-e
kau« unter günstige» Beding¬
ungen das Tapezie, - tt»to
Pofist -Handwerk erlernen.

«hnstiov Sottwßltz.
Oberlahnstein, Hochstraße 37".

Slsoer Zfillge
»ov Auswärts, welche wir »turnt
Erfolg die Eodlenzer Handels¬
schule besucht hat. sucht AufanAS-
pelluug. Näh. i» der SefchmstV-

Eire Wohmz
zu vermiet« . MirdertahuSetzt,

Jshvnesstraße iS.

Mer mit Slee
möglichst in Nähe der Stadt
zu pachten gesucht.
öt R«tU vrmeni.
i pbr. SMer-Aa«-
oattd ,l E. ui'Ht g«s,chL

Z « « ft . a *. i . « ■

w imit. weiß Pergament
Rollenappvrate m
und 39 '/, ern breit per
zu 7b Pfg . und m Perg
zu 95 Pfg . per Kilo in~
von 9 bis 12 stilo empfiil
PspiergeschSst EtzKnikil

voll Scheid,
ho« S»p. ÜftUttt»««#»

wohnt fl reu 6er§
Straß« bqhph«rltesteUe

Arenberger Lthr
Vehlilldtm alter

ollch BfUleüa
KUglia» »iedrr

KprechUn«»« , »»» « S Wr
9- Nul-S» -»»» « iS WeMfifieA

für Anfang R̂ai gesucht von.
öt AM,8n>M

Sire Wh»m
zu vermiet« .

Riederlahaöei«, Kwtzrmzzfi»H.
WWM

Sdolfitdrit . SsWI.



Lahnfteincr TagsöHatt. Kteisblott für den Kreis St.Goarshausen.

im Frieden
so sind wir auch heute bestrebt

Die größte Auswahl
Die besten Qualitäten
Oie beste Verarbeitung
Oie billigsten Preise

zu bieten, wie es nur eben in einem grossen,
modernen und streng reellen Spezialhaus für

erren -, Jünglings-
n. Knaben •Kleidung

möglich ist.

Dar seit Jahren wachsende Zuspruch unseres Hauses

fr tf ft

Herrei-Anzfige
Jünglings-Anzüge
KnalenAnzüp
KiBimiRioD'AszQge

Gahrock-Anzüga nur erPr°bt  9̂ Stoffe
Hsrren-HosER in  Kammgarn,Cheviot.
Ktsaber and JUngiings-Hosen

ist der beste Beweis unserer

Wir bringen:
Leistungsfähigkeit.

^harten 68 65 60 56 50 45 38 34 28 24 15-
ff 48 44 39 36 32 28 25 21 18 10-
„ 28 25 22 18 16 12 9 7 .5 - 4 3

« 48 44 39 36 32 27 23 19 36 12-
etc. 75 68 62 58 52 48 42 36 30 25-

• . 78 72 68 65 58 52 48 42 36-
Buxkin 21 19 17 15 13 11 9 7 5 r

14 12 10 8 6 5 4 3 250 I51

SM -KlÄW Loden-KIÄW WM -MidW
Alles in 1iur erprobt guten Qualitäten, bei niedrigsten Preisen.

Spszial-Abtaiiung:
Kleidung

jeglicher Art.
für extra starke , wie auch
besonders schlanke Herren.

Sender-Angehet1
Ei °fcer  BirsekerAaziga

für das Alter von 12 bis 15 Jahren,
ein und zweireihig , gute Qualitäten!

Serie , 14 5 Serie „ fl*

/ 1

B

fc

Sn haachlnn!
ei Vorzeigen dieser Annonce

Bis Ostürn
•eim Einkauf von 20 Mk. an

Fahrvergütung3. Klasse
im Umkreis bis zu 30 km.

Kaiser L Co . , Coblenz,
19 EntenpfuM 19.
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